
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 7 (1891)

Heft: 7

Rubrik: Verschiedenes

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 06.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


9fr. 7 tftluffrtrte fibUKljertfib« Sflnbowrher-Sîttung (OffijielteS $ubtt!atioit§»Organ be? Sdjwei,;. ©emerbeuereins) 77

bem rohe tarbolfäure im Berbättnijj boit 1 Saife auf ben

(Stüter susufepen ift, rein abgerieben Werben,
'2. SaS ©teidje bot bezüglich ber gufjböben su gefdjeben;

bei gebielten gufjböben werben bie Sielen am 3wecfmähigften
aufgenommen, mit îarbolifirtem Söaffer gereinigt unb barauf
getrocÊnet unb erft bann toieber aufgelegt, nadjbem bie barunter
befinblidje feuchte ©rbe burdj troclenen Boben, am beften
buret) ©anb, erfept worben ift.

Studj bei ungebietten fjufeböben ift ber naffe itnb ber«

fcfjlantmte ®runb auSsubeben unb ftatt beffen mögtiebft fjeifjer
©anb ansufdjütten, ber fo lange gewedjfett unb erneuert
mirb, als er ttod) geudjtigfeit aufnimmt.

3. Sa SBärme, üerbunben mit ßuftpg, am meiften aus«
troetnet, finb bie Söobnungen nadj gegebener Reinigung bei
offenen genftern unb Sfiüren ftarf unb 'anbattenb su tjeijen.

4. Sßenn in einzelnen fatten bie ÜJlotfjroenbigteit fiefj
ergeben fottte, Sßotjnungen bor ber üollftänbigen SluStrocfnung
wieber p benupen, fo ift barauf p batten, bafi nod) niebt
gaitj trodene Bäume minbeftenS atS ©djtafftetten nidjt be«
nufet, unb wenn biefeS aitSnabmSmeife gang unbermeibtieb
fem fottte, bah bie Söetten nidjt unmittelbar an ben Söänben
aufgehellt werben, fonbern bon biefen möglidjft weit entfernt
unb burdj Fretter, SecEert a. brgt. babon getrennt werben.
®tefe ©ebubmittet, welche bie geudjtigfeit ber SBänbe an«
nehmen, finb bei Sage p befeitigen, unb bebor fie beS Stbenbs
Wteber gebraucht Werben, gut p troefnen. Sa ber Slufentbatt
bon JJienfcben in ben SBobnungen bie geuebtigfeit barin noch
beoeutenb bermebrt, fo ift in folgen gälten anbaltenber ßuft«
pg bureb fteteS, nur BacptS p unterlaffenbeS Offentaffen
ber genfter bei gleichseitigem §eijen boppett nötbig.

w/ SBobnuitgen befinblidjen Detter unb

^ -V me finb, naebbem baS barin ftebenbe.SBaffer
fa) euntgft entfernt worben, grünbtidj su reinigen unb buret)
weffnett ber Zugänge, ßuftlödjer u. f. w. bem Betritt ber
freien ßuft auSsufepen.

6. Bidjt mtnber finb sur Berpütung bon Biebfeudjen bie
uberfebwemmt gewefenen Stallungen mit Starbotmaffer griiub=
tidj su reinigen. Bap geworbenes ©trop unb Baucpfutter
ift aus benfetben sn entfernen unb in ben ©tattungen burdj
häufige? Deffnen ber Spüren unb ßüden ein träftiger ßuft«
Sug bersuftelten.

BerborbeneS gutter ift nidjt su bermenben, fonbern mit
bem etwa ber tteberfebwemmung ausgefegt gewefenen Sänger
atsbalb aus ben ®epöften absufabren.

7. Sie ©trafjen unb Btape, beSgteicben bie §ofrättme
finb su fäubern unb bon altem ©ebtamm unb bergteidjen
grünbtidj 3« reinigen.

8. Sie Brunnen unb swar fowopt bie, wetdje birefte 3u«
ftüffe be§ tteberfebwemmungswaffers erhielten, als auch bie,
in benen ohne fotdje 3nflüffe bie Ueberfdjwemmung bas
Steigen beS SffiafferS öerurfaepte, mitffen ohne alten SSergug
ausgetopft ober ausgepumpt unb bann forgfättig gereinigt
werben; fo lange biefeS nirf)t gefebeben, ift ber (gebrauch beS
Gaffers sum ©enujj su unterfagen."

betriebenes.
Ätbweis. Srfjuttebe= unb 2ßagnermeifter=Berbanb. Sn

ourtai werben am 17. SDÎai bie fdjweiserifdjen ©djmiebe«
unb SBagnermeifter su einer Berfammtung sufammentreten,
Um über bie ®rünbuttg eines fdfWeiserifcpen BerbanbeS su

~^^n. gm Stuftrag einer Berfammtung in DIten bat ber
©xpmiebe« unb SBagnermeifterbereiit Sern einen ©tatuten«
rntwurf ausgearbeitet, welker ber beöorftebenbeu Berfamm«
tung unterbreitet werben wirb.

"Ser 7. frfjwcijeriftije ^anbfetiigfeitsfurS für ßctjvcr

9n &
biefeS Sapr in ©panjbefonbS ftatt. ®r beginnt am

"• 3uti unb bauert oier SBodjen. 9US Sireftor beS SurfeS
Würbe Oom ©rsiepungSbepartement §err ©. Stubin in Bafet,
-ptafibent beS fdjweis. BereinS für .ÇjanbarbeitSfcfiuten, berufen.

©cwerbeauêftettung itt Borfcpad). Sie testen ©onntag
im ©ignatfatt ftattgebabte Berfammtung ber Sntereffenten für
eine im näcbften Sabre brer absubattenbe ©ewerbeauSftettung

ftimmte freubig ber SluSfübrung beS projettes bei unb be«

ftettte baS Somite im ®ansen aus 15 Blitgtiebem, Weldjen
bie Stufgabe s« SCfjeit Warb, bie Borfcpläge w. auSsuarbeiten
unb fotcpe ber näcbften @ibung beS ©ewerbebereinS su unter=

breiten.

©ewerblt^e gortbitbuuflSftfjulen. Süngft hielt §err
SJiufeumSbirettor SDBilb bon ©t. ©alten int çotel Uswit bor
febr sabtreicber tBerfammlung einen SSortrag über bie StuS=

bitbung unferer beranwaebfenben §anbwerfer, unb ift eS

febenfaHS bieten ®ewerbetreibenbeu erwünfebt, bie tgauptibeen
biefeS SSortrageS su erfahren.

&err Sirettor SBitb bat in feffetnben SBorten berftanben
bie Stofmerffamteit alter Stnwefenben mehr benn eine ©tunbe
aufrecht 31t erhalten, unb ging er bon ber Sbee aus, baff
bem jungen §anbwerfer bie gortbitbungSfcbute nicht unlieb
gemacht werben folle, inbem man ihm in biefen wenigen
©tunben um baSjenige weiter lehren wotte was er bereits
in ber ©lementarfdjule mit angehört habe, fonbern ber 3wect
einer gortbitbungSfcbute fotte barin befteben, bafe man bie

elementaren gâcher jeweiten mit bem bon jebem ©insetnen
erwählten SSeruf in ©inttang bringe unb wünfehe ber S3or=

tragenbe bor StUern, bah jebem tganbmerfer bas geläufige
Zeichnen angeeignet werbe. Sa er nennt fogar biefe gertig«
teit beS BetdpenS für ben ^anbWerter atS feine Umgangs«
fprache, bermöge beffen er ftdj mit feinen tunben berftän«
bigen foil, barauf binbeutenb, bah oft bie beftbefprodjenen
SBünfche in SBirtltcbfeit anberS ausfallen, als bem Söefteüer

lieb fei; bir*0ogen fei eS jebem tunben möglich, an §aub
einer einfachen ©tisse Stbänberungen su wünfdjen unb baburch
auch ra bett S3efib beffen su gelangen, wie es ihm bor Stugen
gef^Webt. Sttt gernern bat ber föanbwerfer, ber "beS 3eicb=
nenS funbig ift, auch bett SSortbeit, na^ jeber borgelegten
©fisse eine Strbeit auSsufübren.

Sieben ber gertigfeit beS SeicbnenS fottte bann aber ber
Jjjanbwerfer mit ber SfrdjnungSfunft febr auSgebitbet werben
unb swar fpesielt auf biejenige ber Serecpnung für Stnfer«
tigung bon feinen Berufsarbeiten, feien es Berechnungen oon
gans fertigen Strbeiten, feien eS Berechnungen betreffs Sita«

teriatbebarf k., unb im gernern fottte jeber angebenbe fattb--
Werfer belehrt werben über eine richtige Buchführung, über
©rftettung eines BertrageS, eines ©cbutbfdjeineS, einer Quit«
tung, unb foüte bem ßebrting genau mitgeteilt werben, was
unbebingt in einem folgen Stftenftücf fteben fott, unb fottte
berfetbe aufmerffam gemad)t werben, waS baran nidjt oon
SBertb fei.

Stufeer biefen praftifdbeu Sßinfen für bie §eranbitbuug
unb batjeriger Befferftettung unfereS ^anbwerterftanbeS bat
atSbann sum ©djluffe §err Sireftor SBitb auch noch uttfere
fosiaten Berbättniffe betont, unb mit Siecht betont, bah ein
junger ÜDlann, ber neben feinem su erternenben Berufe eine
tüchtige praftifdje gortbitbuug feines tbeoretifdjen SBiffenS
erhalte, ftetS greube an ber Strbeit erhalten werbe, unb fidj
fiel Weniger auf bie fosiaten Sbeen eintaffen werbe, fonbern
im ®egentbeil werben fotehe Slrbeiter bureb baS ©efübt ihres
aüfeitigen Könnens beftrebt fein, fich barauf oorsubereiten,
recht batb eine fetbftftänbige ©teltung atS Bürger einsunebmeu
unb wäre es nur su wünfeben, bah wir recht biete foteher
Slrbeiter befipen würben.

Se^rnjevfftättcn ber ©tabt Bern. Unter bem Äapitel
„SiSsiptin" tefen wir fotgenbe febr beachtenSwertbe SluS«

fübrungen: ©inen Beruf richtig su erlernen, wirb jeberseit
ein hartes, aufopfernbeS ©tüd Strbeit fein, namentlich ba,
wo bie 3eit befdjränft ift, wo alfo fein beliebiges Berboppetn
ber ©emefter Btap greifen fann, wo eS ben jungen ßeuten
nicht anbeim geftettt werben barf, ob fie arbeiten unb lernen
wollen ober nicht. Stufopférnb ift bie Strbeit für ben SJleifter,
ber ben ßebrting nicht nur ben Beruf, fonbern Porab ein
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dem rohe Karbolsäure im Verhältniß von 1 Tasse auf den

Eimer zuzusetzen ist, rein abgerieben werden,
2. Das Gleiche hat bezüglich der Fußböden zu geschehen;

bei gedielten Fußböden werden die Dielen am Zweckmäßigsten
aufgenommen, mit karbolisirtem Wasser gereinigt und darauf
getrocknet und erst dann wieder aufgelegt, nachdem die darunter
befindliche feuchte Erde durch trockenen Boden, am besten

durch Sand, ersetzt worden ist.
Auch bei ungedielten Fußböden ist der nasse und ver-

schlämmte Grund ausznheben und statt dessen möglichst heißer
Sand anzuschütten, der so lange gewechselt und erneuert
wird, als er noch Feuchtigkeit aufnimmt.

3. Da Wärme, verbunden mit Luftzug, am meisten aus-
trocknet, sind die Wohnungen nach geschehener Reinigung bei
offenen Fenstern und Thüren stark und anhaltend zu heizen.

4. Wenn in einzelnen Fällen die Nothwendigkeit sich
ergeben sollte, Wohnungen vor der vollständigen Austrocknnng
wieder zu benutzen, so ist darauf zu halten, daß noch nicht
ganz trockene Räume mindestens als Schlafstellen nicht be-
nutzt, und wenn dieses ausnahmsweise ganz unvermeidlich
fern sollte, daß die Betten nicht unmittelbar an den Wänden
aufgestellt werden, sondern von diesen möglichst weit entfernt
und durch Bretter, Decken n. drgl. davon getrennt werden.
Diese Schutzmittel, welche die Feuchtigkeit der Wände an-
nehmen, sind bei Tage zu beseitigen, und bevor sie des Abends
wieder gebraucht werden, gut zu trocknen. Da der Aufenthalt
von Menschen in den Wohnungen die Feuchtigkeit darin noch
vedeutend vermehrt, so ist in solchen Fällen anhaltender Luft-
zug durch stetes, nur Nachts zu unterlassendes Offenlassen
der Fêr bei gleichzeitigem Heizen doppelt nöthig.

knntt
' «.."à den Wohnungen befindlichen Keller und

°"'"gen Raume sind, nachdem das darin stehende. Wasser
W eunlgst entfernt worden, gründlich zu reinigen und durch

Offnen der Zugänge, Luftlöcher u. s. w. dem Zutritt der
freien Luft auszusetzen.

6. Nicht minder sind zur Verhütung von Viehseuchen die
überschwemmt gewesenen Stallungen mit Karbolwasser gründ-
lich zu reinigen. Naß gewordenes Stroh und Rauchfutter
ist aus denselben zu entfernen und in den Stallungen durch
häufiges Oeffnen der Thüren und Lücken ein kräftiger Luft-
zug herzustellen.

Verdorbenes Futter ist nicht zu verwenden, sondern mit
dem etwa der Ueberschwemmnng ausgesetzt gewesenen Dünger
alsbald aus den Gehöften abzufahren.

7. Die Straßen und Plätze, desgleichen die Hofränme
sind zu säubern und von allem Schlamm und dergleichen
gründlich zu reinigen.

8. Die Brunnen und zwar sowohl die, welche direkte Zu-
flüsse des Ueberschwemmungswassers erhielten, als auch die,
in denen ohne solche Zuflüsse die Ueberschwemmnng das
Steigen des Wassers verursachte, müssen ohne allen Verzug
ausgeschöpft oder ausgepumpt und dann sorgfältig gereinigt
werden; so lange dieses nicht geschehen, ist der Gebrauch des
Wassers zum Genuß zu untersagen."

Verschiedenes.
Schweiz. Schmiede- und Wagnermeister-Verband. In

Zunch werden am 17. Mai die schweizerischen Schmiede-
und Wagnermeister zu einer Versammlung zusammentreten,
Um über die Gründung eines schweizerischen Verbandes zu

^ìhen. Im Auftrag einer Versammlung in Ölten hat der
Schmiede- und Wagnermeisterverein Bern einen Statuten-
entwurf ausgearbeitet, welcher der bevorstehenden Versamm-
lung unterbreitet werden wird.

Der 7. schweizerische Handfertigkeitskurs für Lehrer
dieses Jahr in Chanxdefonds statt. Er beginnt am

^zuli und dauert vier Wochen. Als Direktor des Kurses
wurde vom Erziehungsdepartement Herr S. Rudin in Basel,
Präsident des schweiz. Vereins für Handarbeitsschulen, berufen.

Gewerbeansstelluug in Rorschach. Die letzten Sonntag
im Signalsall stattgehabte Versammlung der Interessenten für
eine im nächsten Jahre hier abzuhaltende GeWerbeausstellung

stimmte freudig der Ausführung des Projektes bei und be-

stellte das Komite im Ganzen aus 15 Mitgliedern, welchen

die Aufgabe zu Theil ward, die Vorschläge w. auszuarbeiten
und solche der nächsten Sitzung des Gewerbevereins zu unter-
breiten.

Gewerbliche Fortbildungsschulen. Jüngst hielt Herr
Museumsdirektor Wild von St. Gallen im Hotel Uzwil vor
sehr zahlreicher Versammlung einen Vortrag über die Aus-
bildung unserer heranwachsenden Handwerker, und ist es

jedenfalls vielen Gewerbetreibenden erwünscht, die Hauptideen
dieses Vertrages zu erfahren.

Herr Direktor Wild hat in fesselnden Worten verstanden
die Aufmerksamkeit aller Anwesenden mehr denn eine Stunde
aufrecht zu erhalten, und ging er von der Idee aus, daß
dem jungen Handwerker die Fortbildungsschule nicht unlieb
gemacht werden solle, indem man ihm in diesen wenigen
Stunden um dasjenige weiter lehren wolle was er bereits
in der Elementarschule mit angehört habe, sondern der Zweck
einer Fortbildungsschule solle darin bestehen, daß man die

elementaren Fächer jeweilen mit dem von jedem Einzelnen
erwählten Beruf in Einklang bringe und wünsche der Vor-
tragende vor Allem, daß jedem Handwerker das geläufige
Zeichnen angeeignet werde. Ja er nennt sogar diese Fertig-
keit des Zeichnens für den Handwerker als seine Umgangs-
spräche, vermöge dessen er sich mit seinen Kunden verstän-
digen soll, darauf hindeutend, daß oft die bestbesprochenen

Wünsche in Wirklichkeit anders ausfallen, als dem Besteller
lieb sei; hingegen sei es jedem Kunden möglich, an Hand
einer einfachen Skizze Abänderungen zu wünschen und dadurch
auch in den Besitz dessen zu gelangen, wie es ihm vor Augen
geschwebt. Im Fernern hat der Handwerker, der des Zeich-
nens kundig ist, auch den Vortheil, nach jeder vorgelegten
Skizze eine Arbeit auszuführen.

Neben der Fertigkeit des Zeichnens sollte dann aber der
Handwerker mit der Rechnungskunst sehr ausgebildet werden
und zwar speziell auf diejenige der Berechnung für Anfer-
tigung von seinen Berufsarbeiten, seien es Berechnungen von
ganz fertigen Arbeiten, seien es Berechnungen betreffs Ma-
terialbedarf ?c., und im Fernern sollte jeder angehende Hand-
werker belehrt werden über eine richtige Buchführung, über
Erstellung eines Vertrages, eines Schuldscheines, einer Quit-
tung, und sollte dem Lehrling genau mitgetheilt- werden, was
unbedingt in einem solchen Aktenstück stehen soll, und sollte
derselbe aufmerksam gemacht werden, was daran nicht von
Werth sei.

Außer diesen praktischen Winken für die Heranbildung
und daheriger Besserstellung unseres Handwerkerstandes hat
alsdann zum Schlüsse Herr Direktor Wild auch noch unsere
sozialen Verhältnisse betont, und mit Recht betont, daß ein
junger Mann, der neben seinem zu erlernenden Berufe eine
tüchtige praktische Fortbildung seines theoretischen Wissens
erhalte, stets Freude an der Arbeit erhalten werde, und sich

viel weniger auf die sozialen Ideen einlassen werde, sondern
im Gegentheil werden solche Arbeiter durch das Gefühl ihres
allseitigen -Könnens bestrebt sein, sich darauf vorzubereiten,
recht bald eine selbstständige Stellung als Bürger einzunehmen
und wäre es nur zu wünschen, daß wir recht viele solcher
Arbeiter besitzen würden.

Lehrwerkstätten der Stadt Bern. Unter dem Kapitel
„Disziplin" lesen wir folgende sehr beachtenswerthe Ans-
führungen: Einen Berns richtig zu erlernen, wird jederzeit
ein hartes, ausopferndes Stück Arbeit sein, namentlich da,
wo die Zeit beschränkt ist, wo also kein beliebiges Verdoppeln
der Semester Platz greifen kann, wo es den jungen Leuten
nicht anheim gestellt werden darf, ob sie arbeiten und lernen
wollen oder nicht. Aufopfernd ist die Arbeit für den Meister,
der den Lehrling nicht nur den Beruf, sondern vorab ein
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regelmäßiges Arbeiten unb Sßariren lehren muß. ®art unb
baßer mitunter entmutßigenb ift bie SerufSleßre für ben

Seßrling, benn, ma§ geübte §änbe mit Suft unb Seidjttgfeit
berricßten, ba§ fann ben Anfänger außer Raffung bringen.
2Bo ber geübte Arbeiter Sob erntet, too ißm bad (gelingen
feiner Arbeit Sefriebigung unb SSetofjnung für feine «Streb»

famfeit bietet, ba- fönneu bie Serridjtungen ber Seßrlinge
unter ftrenger Kontrolle gefcheßen, unb fie enbett feiten ohne

Sügen ober Stabet. Star langfam unb mit ftetiger gekannter
Aufmerffamfeit erreichen bie §anbe jene poerläffige fertig»

fchäßungen bemaßrt; nur in ißm reift jene bemâfjrte >3äfjig»

feit unb AuSbauer, bie mit ber 3eü pr ©elbftftänbigfeit unb
anf ben'fogen. „grünen 3meig" führt. @o ift'8.

3n 2eufeit beabfidjtigt man, bem Seifpiel bon fèertëau,
Reiben, (Sais k. folgenb, eine $ocßbrucfIeitung mit £rittf=
mafferberforguttg 31t erfteßen. bereits hat bie (Semeittbeuer*

fammlung ben (SemeinberatI) beauftragt, über ben Anfauf
bon paffettben Quellen Umfcßau gu halten. (Sbenfo mürbe
ißm Sottmäd)t pr Aufnahme boit Sßlänen unb Softenbcrecß»
nung ertfjeilt.

Puperjfijjjimng.

(got()ifrf)c güUmtg IL.

(Entworfen unb in Stußbanmßolg gefcßnißt bon Sofef ©cßmergmann
t&oljbilbßauer in 3ug.

feit, melcße mit Seidjtigfeit bollbringt, ma§ bem Anfänger
oft unmöglich erfdjeint. 3)aß unter foldjeu SSer£)äItniffen
mitunter fjälfe borfommen, mo ber DJîeifter hol)' Stnforbe»

rutigen ftellen muß, mo.baS Sariren beut Seßrling fcßmer

fällt unb too er oietteidjt baS (Sefüßl ber Ueberforberung
nicht unterbrücfeit fann, ift felbfiberftänblid). Sebauern mir
inbeffett biefe. Sätte nid)t, fie pßlen p jenen erften jjfeuer«

proben, bie feinem angefjertben §anbmerfer erfpart merben

follten. SDiefer fann meßt früh genug baran gemöfpt merben,

gegen fid) bietenbe ©cßmierigfeiten 31t fämpfen unb fie p
befiegen. Sur in btefem Sampf reift bie richtige Srfeuntniß
ber eigenen ffraft, bie bett Slann bor fchäblichett lieber»

Steinljauerei. 2ßie oerfdjieben bie Arbeitsteilung ber

(gefetXen ift, geigt eine Sohnpfammenftettung ber Sommijfion
ber ©feinbauergemerffchaft @t. (Satten. Sont 31. Stärg bis
11. April 189.1, atfo in 11 Arbeitstagen, erhielten Arbeiter
folgenbe Söhne: Sr. 32; gr. 33; Sr. 36; Sr. 39; Sr. 40;
Sr. 43; Sr. 45; Sr. 46; Sr. 49; Sr. 50; Sr. 55; Sr. 59;
Sr. 82.

îiie Sieferung non 150,000 Stiicf ©olbatcuiucffern
ift hergeben roorben an bie ôerren Seredje u. Sie. in Sals
lorbeS, ©ottberger Sr. in StorgeS, ©tabler. Anton.in 3«g
unb Sari Slfener, Sîefferfabrifation in Sbad)=@d)mh3.

•fjoljpreife. Sei ben in ber legten aßocße itn SegierungS»

KUuktrirte schweizerische Handwerker-Zettung (Offizielles Publikations-Organ des Schweiz. Gewerbevereins)

regelmäßiges Arbeiten und Pariren lehren muß. Hart und
daher mitunter entmuthigend ist die Berufslehre für den

Lehrling, denn, was geübte Hände mit Lust und Leichtigkeit

verrichten, das kann den Anfänger außer Fassung bringen.
Wo der geübte Arbeiter Lob erntet, wo ihm das Gelingen
seiner Arbeit Befriedigung und Belohnung für seine Streb-
samkeit bietet, da können die Verrichtungen der Lehrlinge
unter strenger Kontrolle geschehen, und sie enden selten ohne

Rügen oder Tadel. Nur langsam und mit stetiger gespannter
Aufmerksamkeit erreichen die Hände jene zuverlässige Fertig-

schätzungen bewahrt; nur in ihm reist jene bewährte Zähig-
keit und Ausdauer, die mit der Zeit zur Selbstständigkeit und
ans den'sogen, „grünen Zweig" führt. So ist's.

In Teufen beabsichtigt man, dem Beispiel von Herisau,
Heiden, Gais ?c. folgend, eine Hochdruckleitung mit Trink-
Wasserversorgung zu erstellen. Bereits hat die Gemeindever-
sammlung den Gemeiuderath beauftragt, über den Ankauf
von passenden Quellen Umschau zu halten. Ebenso wurde
ihm Vollmacht zur Aufnahme von Plänen und Kostenberech-

nung ertheilt.

Musterzeichlmug,

Gothische Mill»»,., II.
Entworfen und in Nußbaumholz geschnitzt von Josef Schmerz mann

Holzbildhauer in Zug.

keit, welche mit Leichtigkeit vollbringt, was dem Anfänger
oft unmöglich erscheint. Daß unter solchen Verhältnissen
mitunter Fälle vorkommen, wo der Meister hohe Anforde-
rangen stellen muß, wo das Pariren dem Lehrling schwer

fällt und wo er vielleicht das Gefühl der Ueberforderung
nicht unterdrücken kann, ist selbstverständlich. Bedauern mir
indessen diese Fälle nicht, sie zählen zu jenen ersten Feuer-
proben, die keinem angehenden Handwerker erspart werden

sollten. Dieser kann nicht früh genug daran gewöhnt werden,

gegen sich bietende Schwierigkeiten zu kämpfen und sie zu
besiegen. Nur in diesem Kampf reift die richtige Erkenntniß
der eigenen Kraft, die den Mann vor schädlichen Ueber-

Steinhauerei. Wie verschieden die Arbeitsleistung der

Gesellen ist, zeigt eine Lohuznsammeustellung der Kommission
der Steinhauergewerkschaft St. Gallen. Vom 31. März bis
11. April 1891, also in 11 Arbeitstagen, erhielten Arbeiter
folgende Löhne: Fr. 32; Fr. 33; Fr. 36; Fr. 39; Fr. 40;
Fr. 43; Fr. 45; Fr. 46; Fr. 49; Fr. 50; Fr. 55; Fr. 59;
Fr. 82.

Die Lieferung von 150,000 Stück Soldatenmessern
ist vergeben worden an die Herren Lereche u. Cie. in Val-
lorbes, Sollberger Fr. in Morges, Stadler Anton, in Zug
und Carl Elsener, Messerfabrikation in Jbach-Schwyz. -

Holzpreise. Bei den in der letzten Woche im Regierungs-
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bejirîe Don ©djmabett unb Sfteu&urg ftattgefunbenen ftaat=
lichen tpolgPerfäufen (teilten fidjbteSburcfijctjmttgpreife wie folgt:
©icEjenftammljoIj 1. klaffe 75 SM. — SÇf., 2. SI. 54 SM.
3. 36 a/ft, 4. SI. 26 DM. 80 spf., 5. Staffe 22 SM.
10 S£f.; iöuctienftammbolä 1. St. 21 DM. 70 S£f., 2. Stoffe
18 DM., 3. SI. 11 SM. — SPf.; Sicfitenftammtjots 1. Stoffe
15 DM. 70 Sßf., 2. St. 14 SUM. 60 Sßf., 3. St. 11 SM
70 $f., 4. SI. 10 SDff. 60 spfg. ; @ict)enmerf£)ol3 1. Stoffe
13 SUIE. 70 Sßf., 2. St. 12 SM.; Sirtenftammtjotg wor ber
Sßertouf unbebeutenb.

ftjvngett.
49. SBo tömtett «obrer, für eine 2attg(od)bobrntafd)iite, ltacti

SRufter belogen werben, unb wer ift SSerfertiger uott Kebtmefjem
fiir eilte Kebtmafd)ine?

50. Söer liefert SRafcbirten jur ©diinbetfabrifation?
51. 28er liefert ©paltmafdjinen für SReerrobv (jur ©effet»

fabrilatfon)? j58. 2Bo bezieht man am bittiqften ©avauenievungen sunt
$3teberuerïauf

53. SBetdje «apierfabrif tauft Jpabern aber Stttupen unb
wa§ wirb, bafiir per Kilo bejqfjti? »; i

*}-!• $8er liefert ttiebere ritnbe SRilcbfübtapparate?
55. 28er liefert ftarte faubere «uiitappeu in DRthtmalgröfje

tian 40/40 (Zentimeter
56. ©ibt eS ein «erfahren, ueravbeiteteS, galuanifit'teä «Icd)

jtt reinigen? "/ '

57. ©ibt e§ ybttjtampen, wamit matt" 25 SöltÜimeter breite
«anbfijgebtätter (ättjen fantt unb w'.er, ift «ertaufev foldier?

$l»ttt»ortctt.
Stuf grage 44. 9Röd)te mit bent grageftefter in Sorrefpunbenj

treten, ©oli.be unb fdjötte Stuäfübrüng wirb jugcficbert. St. Kotjî»
bauf, SRöbetfabrit, Öujevtt.

Stuf gragen 44 unb 46. iöitd)ene, eitfieue unb nuftbaumene
©effet tu rot) unb geftrid)en tiefern in jeher beliebigen «veiâiaae
9Rel)er»3Rütter u. Stefd)timann, SSinterttjnv.

Stuf Srngen 44 unb 46. 9htf;battm=, Sirfdjbaum» unb «ttdjen»
Miel mit «retter», )Rol)r» unb Stmcrifaner Söditifib liefert fotib unb
ju biiïigften greifen goj. SS.ettad), ©effelfabvitant, «aar, St. Rug.

ßnre Î- ©wlotbuvtt; Diunbe ©taSgtodeix,
60 Zentimeter hoch, 50 Zentimeter ©urdjmeffev, agr. 40. 65- ooate
©ta§gtocfen, 60 Zentimeter t)od), 50 Zentimeter (ana, 40 Zentimeter
breit, à gr. 36.75 ; ouate ©taägtocfen, 60 Zentimeter bud) 50
Zentimeter (ang, 20 Zentimeter breit, à gr. 22. 25. S. ©re§(n»«M
(Ütaätjanbhing in ©olotfturn. liefere aittfp jebe anbere ©rüge runb
ouat ober geoiert. : ' .t-';v« P«;j-c«.«!«ûï.Zï '

Stuf grage 47. Stuägejeidtnete Polituren, Stfiteif» unb «oür»
öle liefert bet einwerft bitiigfter «erechttitttg Jp. Kopp, ërendjen,
St. ©ototbur|. SRuftev flehen fofort fvanfo jit ®ienften.

(Sû^mifîiouê - ^lu^etger.
%#' t "î< "

; —f? •

SJiottj Isctt*. bcit @u6mifftou§=2tHäcisct'. Sffiet bie

jeweileu in ber erften Wülfte ber DBodje neu eröffneten @nö=

miffionen borlter git erfahren wünfd)t, ot§ e§ buret) bie nädgfte
SRummer b. Söt. gefetjetjen tann, finbet fie in bem in uttfertn
Vertage erfetjeinenben „@d)meiger a3au=33Iatt" (Sßreig $r. 1.
50 (Stë. per Quartal). ®a§fetbe wirb nömtief) je SMttwodjd
ausgegeben, bte Sftuftrirte fcfiweiserif^e £>anbwerter=,3eitung
©amftagê. Sei* ©ulmiifftonSanjeißci' biefer beiitcit SStätter
ift ber Dollftmtbtgftc unb piomptcfte ber ©tfnuetj.

IWlntfSeine, if tir «ermarfuttg be§ «auforpovationägebteteS
tn Jtittl)], Oberrtjeinttjat, bebarf e8 jivta 450 ©teine. 3)iefc(beit
mutieit au§ battent, burdjattS froftbeft&nbigem SRaterial befteben,
'ö Zentimeter lang fein, oben auf 15 Zentimeter £ange bebauen
mit einem Uuerfcl)nitt uan minbeften^ 12/12 Zentimeter, èieferunaâ«
geit biä fpateftenä ®nbe guni. ®ie Lieferung biefe« èiateriatS
mirb t)iemit ber freien fetiturren§ unterftellt. VÜlfaitige beÄÜqücbe
•Offerten |tnb bt§ fpateftenä 19. SJîai beim Kommifiariat fjfittfii
'etnjureitqen, -'''•:/S fiißtfi'ftVlV •

@Ü#ftett= ttltb Çri'tffcubnu. 3/er ©enteinberatf) Stamen® ber
Zmmo^nergemeinbe SÖe^. ^aufenburg, eröffnet ^iemit ^tan^
turrenj über bie uom ®orfe SJlittetfutj nàd) Oberfutj au8sufitb=
renbe. Korrettion ibrer OrtSuevbinbungäftrafse uon 1053 SJÎeter
-ange unb einem Koftenuoranfcbtag uon 29,000 gr. SRit bev»

ift bie ©rfteaung uon girta 420 Kubitmeter SRauerwerf,
einer neuen unb ©rmeiterung jweier «adtbriirfen mit eifernem
uuerbotruerbunben. ^läne, «ertragSoorfdjvift unb ShWmafsuer*
jeid)nt|i ttegen bis 23. Sßai auf ber ©enteinbetanjlei ©utj unb
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bis 30. SJtai auf beut «uveatt beS Gerrit g. g. ©djmib, gngenieur
in «rugg, jur Ziufidit ber ltebevnabmêbewerber auf. S3e,^ügtid)e

gorberuttgSeingaben, für wetebe bie gormntare auf genannter @e«

nteinbefanjtei bejogen werben tonnen, fittb an ben ©emeinbevatt)
uevfcbtoffen unb mit ber Stuffcbrift „Strafientorrettion ©utj" uer»

jeben, franto einjureidten.
2prilicut)rtiii?. ®ie ©enteinbe SSiivento® (Stargau) eröffnet

ii6er ben Steubau eine§ SpripenbaufeS Konturrenj. ifStan unb
«aiibefdn'ieb liegen bei Jperrn ©emeinbeamtnann ©ignt. Zrnft jur
(Sinficbt offen, eingaben finb' uerfdjloffen unb franto mit Stuf»

fdirift „©pri^en^aulbau" ait ben ©enteinberatf) SSitrenloâ jn
abrefftren bis tcingftenS ben 20. SRai.

®ie ^crrttä'o»t8äbcn int Slfijt Sägt im «etrage uon girta
gr. 23,000 werben §ur Konturrenj aitSgefdirieben. (Uäue unb «e»

bingungen tonnen auf beut «ttreaii bei Kantonäbauuteifter? ein»

gefeffen werben. SSerfd)toffene, mit ber Stuffcbrift „Slftjl S®t)t" uer»

feljene eingaben finb bis 19. SJcai beut «aubepartetnent ©t. ©alten
etnäuveieben,
- ©S tocvbcit (jit'iuit folgcitbc ©tvnftcnbnuteit, wetdje in

bev Sïiifis Slnbevmatt anzuführen finb f jur öffentlichen Kon»

turrenz auSgefcbrieben: 1. (Strafte, uon ber Oberalpftrafte bei Siät»

fchett abzweigeub, nad) bem «iateau beS ©rofjbobenS; iîcinge 4500
SReter mit ungefähr 27,000 Kubitmeter Erb» ttttb geiSauSbub unb
Ztvta 11,000 Kubitmeter Tfroctenmauerwert. 2. S3eg auf beut 33äz«.

berg nad) bent S|3(ateau uoit Oioftmettten ; Siange jirfa 4500 SReter

mit ungefähr 15,000 Kubitmeter Grb» unb getSauSbub nub jirïa
2000 Kubitmeter Xructenmauerwert. Sdjtoeijerifcfte lluternebmer,
wetdje fid) für bie SlUSfü()rung einer ober beiber Strafjen bewerben

wollen, tonnen uon ben «tönen unb «aubebinguitgen auf bem

eibgen. Staubüreait in Stnöenuatt ober auf bem eibgen. ©eniebi'treau
tn «ern (Sorraine 3) Zinfidit nehmen. ®ie Eingaben finb mit
Stuffcbrift; „Offerte für ©traben bei Stnbermatt" bis 23. SRai an
baS eibgen. Öieniebuveau itt «evtl zu ridften. ©§ ift uorbef)atten,
jebe Strafte einzeln zu oevgeben.

^öfet; Wavteubng. ®ic ©enteinbe Siatttfen iScbaffbanfen),
beabfiebtigt bie Jäferung eitxeS ©djutzimmer® mit jTrta 106 Oua»
bratmeter gntjatt ; ebettfo bie Erftettimg eine® eifevnen ©artentjage§
mit ziüa 36 [aufettbett SReter beim ftintern ©cbutbauâ auf bent

SBége freier Konturrettz zu uergeben. Stttfäitige Uebernabntâofferten
für bie eine ober anbere ber oorbezeiebueten Slrbeiten finb ba()er
bis unb mit bent 20. SRai fd)rift(id) unb uerfdjtoffen an Dlubolf
©efter, «auveferent itt tRamfeu, eittjitreicfien, wofetbft and) über
bie näheren «ebitigungeit Stuätunft ertfteift wirb.

Sllrcljcttboben. ®ie Kirdienpflege .>pebingen (,3ürid)) bea6=

ficfttigt, itt ber Kirdje einen neuen «oben erfteuen zu laffen. E§
umfafjt biefe «ante Qimmermann», ©djveiner», Erb» unb Zement»
arbeit (jivfa 21 Ctuabratmeter Zententp(ät'tli). Siät)et;c SluSfunft
ertbeitt unb ItebernabmSofferten nimmt bis zunt 24. SRai entgegen
fteinrid) ïattner, Kird)engut§uerwatter.

Site tücutnluttg (breimat Oetfarbenanftrid)) ber ®urul)atte in
Ebnat luirb hienrit zu freier Konfurrenz auSgefcbrieben. Stttfättig
wi'mfdjbare Stitäfuiift ertfteilt .Sperr .Spauptmantt SRettter=Soofer in
Ebnat, bent and) bezügliche Ojfevten bis 25. SRai eingegeben wer»
bett mögen.

100,060 airmbtn&cit. ®a§ eibgen. Obertriegâtommiffaridt
(Stbtbeiiung SöetleibungSwefen) eröffnet biernit Konfurrenz bie
Slnfertigting uott 100,000 eibgen. Strmbinben. ®trd) unb gottrni»
touren toerbeit 'uott bev eibgen. «erwaftung geliefert, fo baft ber
Ueöevne{)mer nur bie îlnfertigunq her ^Irmbinöen §u beforgen ^at.
gitr nähere StuStiuift tueube matt fid) ait ba§ eibgen. Dbertriegâ»
tomntiffariat, Stbtbeiiung «efleiöuitg§mefeit, uott beut aueb beziig»
liebe SRufter zur Éinfiét bezogen werben tömteit. Eingabetenttin
23. SRai 1891.

Bu beziehen bttrd) bie ted)tiifd)e «uebbanb 1 ttttg
3®. ©ettu jtut. itt ©t. ©ttllcn :

Oüraef, Jr. unb p„ (ßittwiirfe ja ©Ijürett unb ®ljortn
aller gUiotbnttnqeit. Eine ©ammtung uon Origtnal.zeid)»
nuttgen zunt praftifdjen ©ebrattcb für ïifdjter ttttb Bitumer»
tente, ganz befonbet'8 and) als Vorlagen für gad)= unb gort»
hilbungSfchulen. 24 gotiotafetn itt 5tbonbruä. Entljatteitb:
3>uei» unb breitbeilige ,s>au8tt)ore, ein» unb zweiseitige .ftauä»
tt)üren, einfädle unb boppette Biwwevtbüreit. @la8tt)ore ein»
unb jweitheilige ©ta§tt)üreu, jrêiftehenbe Einfal)rt3tf)ure ;c.
4. gtt SRappe. gr. 12.15.

IflTM 3»0C»tttV=4CltCiftCftrtUf
reiitntoll. boppetttj. ^rauenkUiberftofe à ^r. 1.25 ®ts. p. p.
nur neuefter unb folibefter Qualitäten liefern bireft att «ri»
uate zu ganzen Kleibern, fowie itt einzelnen SRetern porto»
frei tn'â ipauS. „«erfettbungäbaaS Ocittttger & (£o., Biüttl).

P. S. SRuiter fämmtücher Stu§oei'faufS»©erien in grauen»
unb .gierrenftoffert bereitwittigft franto.

Nr. 7 Zllliâirte schweizerische Handwerker-Iettuna (Lsfizi

bezirke von Schwaben und Neuburg stattgefundenen staat-
lichen Holzverkäufen stellten sich die Durchschnittspreise wie folgt:
Eichenstammholz 1. Klasse 75 Mk. — Pf., 2. Kl. 54 Mk.
3. Kl. 36 Mk., 4. Kl. 26 Mk. 80 Pf., 5. Klasse 22 Mk.
10 Pf.; Buchenstammholz 1. Kl. 21 Mk. 70 Pf., 2. Klasse
18 Mk., 3. Kl. 11 Mk. — Pf.; Fichtenstammholz 1. Klasse
15 Mk. 70 Pf., 2. Kl. 14 Mk. 60 Pf., 3. Kl. 11 Mk.
70 Pf., 4. Kl. 10 Mk. 60 Pfg.; Eichenwerkholz 1. Klasse
13 Mk. 70 Pf.. 2. Kl. 12 Mk.; Birkenstammholz warder
Verkauf unbedeutend.

Fragen.
4». Wo können Bohrer, für eine Langlvchbvhrmaschine, nach

Muster bezogen werden, und wer ist Rerfertiger von Kehlmessern
für eine Kehlmaschine?

5K. Wer liefert Maschinen zur Schindelfabrikativn?
51. Wer liefert Spaltmaschinen für Meerrohr lzur Sessel-

fabnkation)?,, izjz

5Ä. Wo bezieht man am billigsten Sargverzierungen zum
Wiederverkauf?

5!t. Welche Papierfabrik kaust Hadern oder Lumpen und
was wird dafür per Kilo bezahlt?

51 Wer liefert niedere runde Milchkühlapparate?
55. Wer liefert starke saubere Putzlappen in Minimalgröste

von 40/40 Centimeler?
5K. Gibt es ein Versahren, verarbeitetes, galvanisirtes Blech

zu reinigen? '77
57. Gibt es Löthlampen, womit man' 25 Millimeter breite

Bandsisgeblätter löthen kann und wer, ist Verkäufer solcher?

Antworten.
Auf Frage 44. Möchte mit dem Fragesteller iu Korrespondenz

treten. Solide und schöne Ausführung wird zugesichert. A. Kohl-
Haus, Möbelfabrik, Luzern. -

Aus Fragen 44 und 4K. Buchene, eichene und nustbaumene
Sessel in roh und gestrichen liefern in jeder beliebigen Preislage
Meyer-Miiller u. Aeschlimann, Winterthur.

Auf Fragen 44 und 4K. Nnßbauin-, Kirschbanm- und Buchen-
sestel mit Bretter-, Rohr- und Amerikaner Löchlisitz liefert solid und
zu billigsten Preisen Jos. Wettach, Sesselfabrikanh Baar, Kt. Zna.

ar.ee 5 ^7°^/ ^ Solvthurn: Runde Glasglocken,60 Centimeter hoch, 50 Centimeter Durchmesser, à Fr. 40. 6-v ovale
Glasglocken, 60 Centimeter hoch, 50 Centimeter lang, 40 Centimeter
breit, à Fr. 3b. 75; ovale Glasglocken, 60 Centimeter hoch 50
Centimeter lang. 20 Centimeter breit, à Fr. 22. 25. S. Gresly-Wust
Glashandlung in Svlothurn. Liefere auch jede andere Größe rund
oval oder geviert. '

Aus Frage 47. Ausgezeichnete Politnren, Schleif und Polir-
öle liefert bei äußerst billigster Berechnung H. Kopp, Grenchen,
Kt. Svlothurn, Muster stehen sofort franko zu Diensten.

Submissions-Anzeiger.
'K. "ic. - ' —-i

Notiz betr. de» Sttbmissiotts-Anzeiger. Wer die

jeweilen in der ersten Hälfte der Woche neu eröffneten Sub-
Missionen vorher zu erfahren wünscht, als es durch die nächste
Nummer d. Bl. geschehen kann, findet sie in dem in unserm
Verlage erscheinenden „Schweizer Ban-Blatt" (Preis Fr. 1.
50 Cts. per Quartal), Dasselbe wird nämlich je Mittwochs
ausgegeben, die Jllnstrirte schweizerische Handwerker-Zeitung
Samstags. Der Submissionsmizeiger dieser beiden Blätter
ist der vollständigste und prompteste der Schweiz.

- Zur Vermarknng des BankvrporationsgcbieteS
in .lulthi, Oberrheinthal, bedarf es zirka 450 Steine. Dieselben
müßen aus hartem, durchaus frostbeständigem Material bestehen,
iö Zentimeter lang sein, oben auf 15 Centimeter Lange beHauen
mit emem U-uerschnitt von mindestens 12/^ Centimeter. Lieferunas-
zeit bi-o (pcttchens Ende Juni. Die Lieferung dieses Materials
wird hlenut der freien Konkurrenz unterstellt. Allsällige bezügliche
Offerten pnd bin spätestens 19. Mai beim Kommissariat Rüthi
einzureichen. /"^^straften- und Brückenbau. Der Gemeinderath Namens der
Cinwohnergememde ^ulz, Bez. Laufenburg, eröffnet hiemit Kon-
kurrenz über die vom Dorfe Mittelsnlz nirch Obersnlz auszufnh-
rmde, Korrektion ihrer OrtSverbindnnqsstraße von 1053 Meter
7-ange und einem Kostenvoranschlag von 29,000 Fr. Mit der-
iftben ist die Erstellung von zirka 420 Kubikmeter Mauerwerk,
einer neuen und Erweiterung zweier Nachdrücken mit eisernem
Overväw verbunden. Pläne, Vertragsvvrschrift und Ausmaßver-
zeichmß liegen bis 23. Mai auf der Gemeindekanzlei Sulz und
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bis 30. Mai aus dem Bureau des Herrn I. I. Schmid, Ingenieur
in Brugg, zur Einsicht der Uebernahmsbewerber auf. Bezügliche
Fvrderungseingaben, für welche die Formulare auf genannter Ge-
meindekanzlei bezogen werden können, sind an den Gemeinderath
verschlossen und mit der Aufschrift „Straßenkvrrektivn Sulz" ver-
sehen, franko einzureichen.

Spritzenhaus. Die Gemeinde Wiirenlvs (Aargan) eröffnet
über den Neuban eines Spritzenhauses Konkurrenz. Plan und
Baubeschrieb liegen bei Herrn Gemeindeammann Sigm. Ernst zur
Einsicht offen. Eingaben sind Verschlüssen und franko mit Auf-
schrift „Spritzenhausbau" an den Gemeinderath Wiirenlvs zu
adressiren bis längstens den 20. Niai.

Die Terrazo-Böden im Asyl Wyl im Betrage von zirka

Fr. 23,000 werden zur Konkurrenz ausgeschrieben, Pläne und Be-
dingungen können ans dem Bureau des KantonsbaumeisterS ein-
gesehen werden. Verschlossene, mit der Aufschrift „Asyl Wyl" ver-
sehene Eingaben sind bis 19. Mai dem Baudepartement St. Gallen
einzureichen.
- Es werden hiemit folgende Straftenbautcn, welche in

der Nähe von Andermatt auszuführen finds zur öffentlichen Kon-
kurrenz ausgeschrieben: 1. Straße, von der Oberalpstraße bei Nät-
scheu abzweigend, nach dem Plateau des Großbvdens; Länge 4500
Meter mit ungefähr 27,000 Kubikmeter Erd- und Felsanshub und
zirka 11,000 Kubikmeter Trvckenmauerwerk. 2. Weg ans dem Bäz-
berg nach dem Plateau von Roßmettlen; Länge zirka 4500 Weser
mit ungefähr 15,000 Kubikmeter Erd- und Felsanshub und zirka
2000 Kubikmeter Trvckenmauerwerk. Schweizerische Unternehmer,
welche sich für die Ausführung einer oder beider Straßen bewerben

wollen, können von den Plänen und Baubedingungen ans dem

eidgen. Baubüreau in Andermatt oder ans dem eidgen. Geniebüreau
in Bern (Lorraine 3) Einsicht nehmen. Die Eingaben sind mit
Aufschrift: „Offerte für Straßen bei Andermatt" bis 23. Mai an
das eidgen. Geniebnrean in Bern zu richten. Es ist vorbehalten,
jede Straße einzeln zu vergeben.

Täfel; Gartcnhag Die Gemeinde Ramsen .(Schaffhausenl
beabsichtigt die Täferung eines Schulzimmers mit zirka 100 Qua-
dratmeter Inhalt; ebenso die Erstellung eines eisernen Gartenhages
mit zirka 36 laufenden Meter beim hintern Schnlhaus aus dem

Wege freier Konkurrenz zu vergeben. Abfällige Uebernahmsofferten
für die eine vder andere der vvrbezeichneten Arbeiten sind daher
his und mit dem 20. Mai schriftlich und verschlossen an Rudolf
Geyer, Baureferent in Ramsen, einzureichen, woselbst auch über
die näheren Bedingungen Auskunft ertheilt wird.

Kirchenboden. Die Kircbenpflege Hedingen (Zürich) beab-
sichtigt, in der Kirche einen neuen Boden erstellen zu lassen. Es
umfaßt diese Baute Zimmerman»-, Schreiner-, Erd- und Cement-
arbeit (zirka 21 Quadratmeter Cementplättli). Räheye Auskunft
ertheilt und Uebernahmsofferten nimmt bis zum 24. Mai entgegen
Heinrich Tanner, Kirchengutsverwalter.

Die Bemalnng (dreimal Oelfarbenanstrich) der Turnhalle in
Ebnat wird hiemit zu freier Konkurrenz ausgeschrieben. Abfällig
wiinschbare Auskunft ertheilt Herr Hauptmann Mettler-Lvvser in
Ebnat, dem auch bezügliche Offerten bis 25. Mai eingegeben wer-
den mögen.

1KKKKK Armbinden. Das eidgen. Oberkriegskvmmissariat
(Abtheilung BekleidnngSwesen) eröffnet hiemit Konkurrenz über die
Anfertigung von 100,000 eidgen. Armbinden. Tuch und Fourni-
tvuren werden 'vvn der eidgen. Verwaltung geliefert, sv daß der
Uebernehmer nur die Anfertigung der Armbinden zu besorgen hab.
Für nähere Auskunft wende man sich an daS eidgen. Oberkriegs-
kvmmissariat, Abtheilung Bekleidungswesen, vvn dem auch bezüg-
liche Muster zur Einsich! bezogen werden können. Eingabeterinin
23. Mai 1891.

Zu beziehen durch die technische Buchhand lung
W. Scn» jnn. i» St. Gallen:

Crnef, A. und M., Entwürfe ?n Thüren und Thoren
aller Anordnungen. Eine Sammlnng vvn Originnlzeich-
nuiigen zum praktischen Gebrauch für Tischler und Zimmer-
lente, ganz besonders auch als Vorlagen für Fach- und Fort-
bildungsschulen. 24 Fvliotafeln in Thvndruck. Enthaltend:
Zwei- und dreitheilige Hansthvre, ein- und zmeitheilige HanS-
thüren, einfache und doppelte Ziinmerthüren. Glasthore ein-
und zmeitheilige Glasthüren, (reistehende EinfahrtSthvre w.
4- In Mappe. Fr. 12.15.

«SU» Jnventnr-Attsverkauf »WM
reinwoll. doppelt». Frauenkleiderftoffe à Fr. 1.25 Cts. p. M.
nur neuester und solidester Qualitäten liefern direkt an Pri-
vate zu ganzen Kleidern, sowie in einzelnen Metern pvrtv-
frei in's Haus. -

Versendungshaus Oettinger à Co., Zürich.
8. Muster sämmtlicher Äusverkanfs-Serien in Frauen-

und Herrenstoffen bereitwilligst srankv.
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